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„Spannungsfeld“ Impfen: zwischen Wirksamkeit und Skepsis,
Allgemeinwohl und Selbstbestimmung…
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Überblick
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• Ziele von Impfungen und Impfprogrammen

• Wirksamkeit von Impfungen

• Impfprogramme & evidenzbasierte Empfehlungen

• Was wissen Menschen über Impfungen und was sind die 

Bedenken?

• Maßnahmen zur Steigerung der Gesundheitskompetenz

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann
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Ziele von Impfungen und Impfprogrammen
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Herdenschutz ist abhängig von einer hohen 
Durchimpfungsrate
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Wie hoch müssen Durchimpfungsraten sein um 
Erkrankungsverbreitung zu verhindern?

Organisationseinheit
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Ermittelt werden die nötigen Durchimpfungsraten aus der „Basisreproduktionszahl 

(R0)“, die ein Maß für die Übertragungskapazität ist:

= gibt an wie viele nicht-immune Personen eine infektiöse Person durchschnittlich 
ansteckt .

= abhängig von Erregervirulenz, Kontakthäufigkeit, Immunstatus, Wirksamkeit einer 
Impfung etc
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Volksgesundheitlicher Nutzen von Impfprogrammen:
Kosten-Nutzen Analysen
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Kollektiver Schutz
Herdenschutz 
(Reduktion von 

Infektions-
transmission)

Reduktion von 
Erkrankungsinzidenz 

– Verhinderung von 
Epidemien

Positive Kosten-
Nutzenrelation:

• Reduktion von 
Therapiekosten

• Reduktion von 
Hospitalisierungsraten

• Reduktion von 
Krankheitsprävalenz/

Inzidenz
• Anzahl an geretteten 

Lebensjahren
• gewonnene Arbeitstage

Hohe 
Durchimpfungs

raten

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann
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Wirksamkeit von Impfungen – Rückgang von 
impfpräventablen Erkrankungen

8Nabel GJ, 2013 N. Engl. J. Med
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Erkrankungsrückgang/Elimination von VPD in Österreich

Polioerkrankungen in Ö
vor und nach Einführung 
der Polioimpfung/
Programme

Diphtherieerkrankungen in Ö
vor und nach Einführung 
der Diphtherieimpfung/
Programme

Adaptiert; Dr. JP Klein

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann

Institut für Spezifische Prophylaxe und Tropenmedizin

Inzidenz hospitalisierter Kinder mit Rotavirusinfektion
(2001–2005 (Vorimpfära) und 2008–2013)

Jahresbericht 2014; Paulke-Korinek M et al, ISPTM
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Das Nationale Impfprogramm
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Seit 1998
Kinderimpfungen

kostenfrei für jedes Kind bis 15 Jahre
Mutter-Kind-Pass
und Impfkonzept
Sozialministerin 
Lore Hostasch

Die meisten aber nicht alle Impfungen im kostenfreien System
(ausgenommen: MenC/B, Influenza, Varizellen, HepA, FSME)

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann

Institut für Spezifische Prophylaxe und Tropenmedizin

Organisationseinheit
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• Epidemiologie und „disease burden“ von Infektionskrankheiten

• Verfügbarkeit von Impfungen

• Effektivität und Nebenwirkungsprofil von Impfstoffen

• Benefit für die Allgemeinheit/Infektionsreduktion/Krankheits-

reduktion

• Kosten für öffentliche Impfprogramme/Kosteneffizienz 

Erstellung von Impfempfehlungen

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann

Institut für Spezifische Prophylaxe und Tropenmedizin

NIG

BMGF

AGES; Nationale 
Referenzentren

NIG

BMGF

Nationales Impfgremium (NIG) – Beratungsgremiums des BMG

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann
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Kosten des Rotavirus-Impfprogramms in Österreich

2001-06  
(Mittel pro Jahr)

2008 2009 2010

n Kosten (€) n Kosten (€) n Kosten (€) n Kosten (€)

Spitalstage
(€ 543.- pro Spitalstag*)

17,750 9,6 Mio 9710 5.3 Mio 4910 2.6 Mio 4010 2.2 Mio

Nosokomiale Infektion
(zusätzlich € 1712.- pro 
Fall*)

190 325,280 70 119,840 72 123,264 50 85,600

Total 10 Mio 5.4 Mio 2.8 Mio 2.3 Mio

Kostenersparnis im Vergleich
zu 2001-2006

4.6 Mio 7.2 Mio 7.7 Mio

Kosten des Impfprogramms 5.9 Mio 4.7 Mio 5.1 Mio

Differenz der Kosten total 1.3 Mio -2.5 Mio -2.6 Mio

*Cost of hospitalization per day, isolated, according to Goossens, LM et al. The cost-utility of rotavirus vaccination with
Rotarix (RIX4414) in the Netherlands. Vaccine. 2008;26(8):1118-27. Paulke-Korinek M, et al, Vaccine 2013

A/H1N1 Virus (neue Influenza), saisonal

Diphtherie

FSME

Invasive Hämophilus influenzae Erkrankungen

Hepatitis A

Hepatitis B

Masern

Invasive Meningokokken Erkrankungen

Pertussis

Invasive Pneumokokkus Erkrankungen

Poliomyelitis

Rotavirus

Röteln

Meldepflichtige Impfpräventable Erkrankungen (EMS)

Anzeige übertragbarer Krankheiten - Epidemiologisches 
Meldesystem (EMS)
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MASERN, Österreich 2009-2017 

17

16%
HCW

PERTUSSIS, Österreich, 2012-2016
Anzahl der Fälle von Keuchhusten nach Jahr und Klassifikation, bestätigter (B), wahrscheinlicher (W) und möglicher (M) Fall (links) und 

1-Jahres Inzidenz /100.000 Einwohner (rechts), 

Schmid, D. AGES/basierend auf der Nationalen Surveillance von Keuchhusten
18

Die Inzidenz (Melderate)-Zunahme seit 2014 beträgt 5,1 Fälle/100.000 Einwohner pro Jahr.
5-Jahresdurchschnittliche Inzidenzrate 2012-2016: 7,9/ 100.000
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Folgen von erfolgreichen Impfprogrammen

Chen RT, Vaccine 1999 19

•Awareness

•Aufklärung

•Aktion

im Impfwesen

…gemeinsam mit dem Institut für Spezifische Prophylaxe u. 
Tropenmedizin der MedUniWien
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Awareness
Gemeinsam vorsorgen in Pöggstall –
Ziele 

Aktion
Befragungsstudie bei Kindern (6-15J) und Erwachsene n (18-65J) 
zum Thema Impfen

• Betreuung durch MedUniWien (Institut f. Spezifische Prophylaxe und Tropenmedizin)

• Ziele

− Erfassung der Gesundheitskompetenz und Impfcompliance

− Erfassung des Impfstatus bei Kindern und Erwachsenen 

− Evaluierung der Veränderungen über das Projektjahr hinweg 

• Studiendesign

− Nullmessung bis 30. September 2016

− Status Nullmessung: 618 abgegebene Fragebögen

− Vergleichsmessung wird im Früjahr 2017 gestartet
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Wie ist die allgemeine Einstellung zu Impfungen?

Institut für Spezifische Prophylaxe und Tropenmedizin

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann
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Gründe für Impfablehnung
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Zusammenfassung der Befragungsstudie von Kindern und 
Erwachsenen

25

� Die Einstellung zum Impfen ist mehrheitlich positiv bei Erwachsenen und Kindern

� Wissen über Impfungen allgemein als auch über die persönlichen Impfungen ist 

unterdurchschnittlich gut

� Einstellung und Wissen korrelieren mit Ausbildungsgrad (aber: Matura ≠ bessere 

Einstellung oder Wissen)

� Mehr Informationen werden gewünscht, insbesondere durch den Hausarzt 

� Mehr Informationen zu: Nebenwirkungen, Impfstoffen, Erkrankungen

�Zielpopulation für verbesserte/vermehrte Informationen: Schüler!

Institut für Spezifische Prophylaxe und Tropenmedizin

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann

Erklären

Aufklären

Fortbilden

Lehren
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Gesundheitskompetenz  =

27

Wissen statt Glauben! 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Univ. Prof. Dr. Ursula Wiedermann

Institut für Spezifische Prophylaxe und Tropenmedizin

…reduziert Ängste, Skepsis, Ablehnung 
und ist Basis für richtige Entscheidung und Handlung!


